
Wie viel ist eine Beziehung wert?
Liebe, Job, Alltag: Oft handeln wir nicht in einem setbstlosen Geben

und Nehmen, sondern nach Tauschlogik. Das kann krank machen.

Von Florian Gonn

T T 7ir vergeben Likes auf Instagram

\A/ und c"o, was auch dem eigänen
Y Y Auftritt mehr Aufmerksamkeit

verschafft . Wir pfl egen berufl iche Netzwerke
über die Plattform Linkedin, von denen wir
uns irgendwann einen Nutzen erhoffen. Und
nicht nur Charakter und Aussehen entschei-
den darüber, wo die Uebe hinfäIlt, sondern
auch die Wohlstandsverhältnisse: Schon der
US-amerikanische Ökonom und Wirt-
schaftsnobelpreisträger Gary Becker argu-
mentierte, dass Partnerschaften nach Ange-
bot und Nachfrage entstehen. Ehen würden
efi,va dann eingegangen, so Gary Becker,

wenn der Nutzen dataus höher ist, als Single
zubleiben.

Der Schweizer Psychotherapeut Mark
Galliker sieht das ähnlich. Er sagt, der Wa-
rentausch sei nicht nur ein wirtschaftliches
Prinzip. Es habe sich längst zu einer Denk-
form entwickelt, die wirverinnerlicht hätten
und unser Handeln präge. Diese DenKorm
beeinflusse, wie wir kommunizieren, wie wir
mit Kindern umgehen, wie wir therapieren
und wie wir lieben.In iederBeziehungwerde
permanent,,gegenverrechnet", auch wenn
das oft unbewusst passiere, sagt Galliker im
Gespräch mit unserer Zeitung. Er nennt das

,,Tauschbeziehung". In seinem Buch ,,Vom
Warentausch zur Tauschbeziehung" hat Gal-

Sl,,//r?ar/er /e,'kuq -rur ir9 I D,b"ts{ol 4, V. ZS
likerunteranderemuntersucht,wiesichdie- dem Ansatz der Personenzentrierten Ge-
se ArtderBeziehungunsere psychische Ge- sprächspsychotherapie die wichtigste Ursa-
sundheitbeeinflusst. che psychischer Störungen.

Nicht nur professionelle Verkäufer, son- Auch Einsamkeit sei durch diese Tausch-
dem immer mehr auch andere Menschen beziehungen begünstigt, sagt Galliker. ,,Die
würden sich in der Marktge- Leutesindheutevorallemln-
sellschaft gezwungen sehen,,,DieLeutemüssen dividuenundmüssenerstein-
,,etwas. zu verkaufen". Fähig- heute erst Kontakt mal Kontakt zu anderen auf-
keiten wie Intelligenz, Elo- zuancleren nehmenkönnen,indemsieih-
quenz oder Empathie etrva. :_- _; __ , ._ r i.-_ ^- nen etwas bieten', sagt Galli-
tti.tftir geben sie sich zum ::j:T§i:?,1ntn' t.r-rr.lrn.r,.ngetingeäaseben
Beispiel 

-,,freundlich, char- 'T**ttl*. mnen weniger. Sie würdön eher in
manl, locker, gelöst';, meis- etr'tras bietefi." unglelchenunddamitproble-
tens auch dann, wenn dies Mark Galliker, matischen Beziehungen lan-
ihrem aktuellen Befinden Psychotherapeut den und sich schließlich zu-
nicht entspreche und ihre rückziehen. ,,Früher war man
wirklichen Geftihle unterdrückt würden, von Beginn an schon eingebunden, etwa in
sagt Galliker. Sie könnten sich also nicht Großfamilien", sagt Galliker.
mehr kongruent verhalten, wie das in der Wie lassen sich Beziehungen gesünder
Psychologie heißt. Laut Galliker ist das nach gestalten? Galliker setzt aufdas Prinzip der

Reziprozität.,,Bei der Reziprozitätsbezie-
hung ist das ldeal, dass man den anderen er-
gänzt. Es ist nvar auch ein Austausch, bei
dem aber ieder den anderen weiterbringt",
sagt Galliker. Bei der Tauschbeziehung er-
halte dagegen derienige, der schon viel hat,
noch mehr, und iener, der wenig hat, würde
immer mehr verlieren, sagt Galliker.

In guten Beziehungen komme die Rezip-
rozität, das gegenseitige Ergänzen durchaus
vor, sagt Galliker, in unserer Gesellschaft ins-
gesamt aber nur punktuell. Zudem seien so-
lidarische Beziehungen gut. In manchen ge-
sellschaftlichen Gruppierungen, die sich
zum Beispiel frir den Umweltschutz zusam-
menschließen, finde man das, so der Thera-
peut. ,,Aber auch nur vorübergehend. So wie
unsere Gesamtgesellschaft geprägt ist, kann
man dem Tauschprinzip nicht entkommen",
sagt Galliker.
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